
Geld

Se
e

T an
iſen

lt von
n
einer

on dem
rmin

Gene
ede ge
gegeben

on Ar
am ge
annten
tamm
t nicht
ſt ganz

einen
n Mut

nicht

8 daß
at das
um ſo

ſicher
ahren
au ge
zweite
Krieges
auung
re ſich
n bis
et un

ſeine

r dem
bereits

Ehe
erſehen

ens

r

wnnn

in

EEEEEEEEE

2

C

S

S

ein
Wäh

Auf
lden
ande

olog
ruch
kurz

itän
ließ

aus
dar
eim

ein
das
iſt
ihm

urch

der
ün

end
int
tes
en

abe

un
ebi

Nit
ein

derlagsgebänd
ve 9 Hanvptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34

Nummer 278

r

n

Tel Nr
eeeneeeeeeeeeeerreeeeeeeerrrtttzetrrzteze Gr Ulrichſtraße 16 Ecke T achriu ſtraße 12 bie 14 bezw Völvergaſſe J Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenannghme Gr Ulrichſtraße 16

7981 und Brunnenſtr 49 in Giebichenſtein Tel 14413

Halle Freitag den 2 November

m 6 Ahr Abendblatt c
eneral

ür Halle und die

eiger
Provinz Sachſen

Fernſprech Sammelnnmwer 79 1Verantwortlich für die Redaktion Hermann Vrandes in Halle

Der neue Reichskanzler Graf Hertling
W T Berlin 2 November Se Majeſtät der Kaiſer und König haben den Reichskanzler Dr Michaelis auf ſeinen Antrag

von den Aemtern als Reichskanzler als Präſident des Königlich Preußiſchen Staats miniſteriums und als Preußiſcher Miniſter der Auswär
tigen Angelegenheiten unter Verleihung der Kette zum Großkreuz des Roten Adlerordens entbunden und zu ſeinem Nachfolger in dieſen
Aemtern den Königlich Bayriſchen Staatsminiſter Dr Grafen von Hertling ernannt

e e

Stellen der Front

Chemin des Dames
I tillerie bedeutend zugenommen
J Trommelfeuer griffen

tig zuſammen

licher Bataillone verluſtreich abgewieſen

e preußiſchen Parteiführer bei Erzellenz

4

Berlin 2 November
lin den Dienſt des Vaterlandes ſtellen möge Berl Tagebl

Generalfeldmar
Jn einem Handſchreiben an Dr Michaelis gibt der Kaiſer der Hoffnung Ausdruck daß er auch in Zukunft ſeine bewährte Kraft gern

all v Hindenburg in Berlin
Berlin 2 November Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt heute früh kurz nach 10 Ahr auf dem Anhalter Bahnhof hier eingetroffen Der

Lok Anz

Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 2 Novbr
Jtalieniſche Front

Längs des mittleren und unteren Tagliamento
ſtehen unſere Armeen mit dem Feinde
fühlung

Jtalieniſche Brigaden die auf dem Oſtufer
des Fluſſes noch ſtandhielten wurden durch Angriff zum
Zurückgehen gezwungen oder gefangen
Vom Fella Tal bis zum Adrigtiſchen Meer iſt das
linke Tagliamento Ufer frei vom Feinde

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der Artilleriekampf in Flan dern war geſtern im

in Gefechts

c

Flutgebiet der Yer insbeſondere bei Dixmuide ſtark
zwiſchen dem Houthoulſter Wald und der Lys lag leb
haftes feindliches Störungsfeuer auf

t zone
unſerer Kampf

n

Engliſche Erkundungsvorſtöße ſcheiterten an mehreren

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Oiſe Aisne Kanal und längs des Rückens des

hat die Kampftätigkeit der Ar
Nach mehrſtündigem

ſtarke franzöſiſche Kräfte bei
Jhr Anſturm brach vor unſeren Linien blu

r

Braye an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine wichtigen Ereigniſſe

Mazedoniſche FrontNordweſtlich von Monaſtir wurde ein Vorſtoß feind

m

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Zum Rücktritt Dr Helfferichs

Berlin 2 November Von parlamentariſcher
Seite erfährt das Berliner Tageblatt Ueber den
Rücktritt des Vizekanzlers Dr Helfferich
iſt die formelle Entſcheidung noch nicht gefallen doch
iſt an ſeiner Verabſchiedung nicht mehr zu zweifeln
Auch die amtlichen Verhandlungen über die Berufung
weiterer Parlamentarier in Reichs und Staatsämter
ſind noch nicht abgeſchloſſen geſchweige denn auch hier

ſchon eine definitive Entſcheidung gefallen
Berl Tagebl

S

von Vreitenbach

Berlin 2 November Die preußiſchen Partei
führer ſind geſtern von dem derzeitigen Vizepräſidenten
des Staatsminiſterinms Exzellenz von Breitenbach zu

einer Rückfrage über die innerpolitiſche Lage
empfangen worden Von konſervativer Seite
wurde bei dieſer Gelegenheit kein Hehl daraus gemacht

daß man nur geringen Wert darauf legen könne nach

getroffener Entſcheidung gehört zu werden Lok Anz

Schweden den größten Eindruck gemacht

Die ſchwere Riederluge der Jtaliener

Stockholm 2 November ſchwere
Niederlage der Jtaliener hat natürlich i

Dä e

nichtende Bedeutung dieſer Niederlage für Jtalien
herans Es iſt auffallend daß keine einzige
Zeitung weder die geringſte Sympathie noch
Mitleid mit den Geſchlagenen zeigt Der Militär
kritiker von Stockholms Dagbladet erinnert anläßlich
der erfolgreichen Ueberſchreitung des Tagliamento da

ran daß der Figaro noch vor gar nicht langer Zeit
von Cardornas herrlichem Gedanken über Laibach in
das Herz Oeſterreich Ungarns einzudringen ſchrieb

Berl Tagebl

NRe kopfloſe Flucht

Wien 1 November Die Wiener Allgem Ztg
berichtet von der italieniſchen Grenze Jm Flußbecken
des Tagliamento ſtanut ſich die Menge der flüch
tenden italieniſchen Soldaten Hunderte verſuchen den
hochangeſchwollenen Fluß zu durchſchwimmen Die ge
ſamte Mannſchaft hat die Geſchütze zumeiſt im
Stich gelaſſen und die Pferde zu ihrer Flucht
benutzt Ueberall ſieht man Waffen und Munition e
die Flüchtenden fortgeworfen haben Die Offiziere
ſind dem gegenüber völlig machtlos

Verräter geſucht

Lugano l November Die Luganer italieniſche
Preſſe meint bei den italieniſchen Kataſtrophen müſſe
es ſich um ein Verräterwerk handeln Die Ga
zette Ticineſe beſchuldigt die Sozialiſten Giolettianer
und Katholiken des Verrats am Vaterlande Sie er
hofft von Biſſolati daß er in ſchärfſter Weiſe
gegen den inneren Feind vorgehe und den Hunnen
einfall inJtalien rächen werde Die Deutſchen
dürften nimmermehr bis Mailand gelangen Die
Liberte meint niemals ſeit Kriegsbeginn fand weder

in Galizien Serbien noch in Rumänien ein ſolch
blitzartiges Ueberrumpeln auf befeſtigtem
Gebiete und ſolche Geſangennahme großen Stils ſtatt
Unbegreiflich ſei Cadornas Verſicherung der feindliche
Anprall findet Jtalien wohlvorbereitet und ſtark

Vermehrte Boot Wirkung
Baſel 2 November Eigene Drahtmeldung

Havas meldet aus Paris Der Transportdampfer
Finnland wurde torpediert Etwa 50 Mann werden

vermißt Das Schiff konnte aus eigener Kraft einen
fremden Hafen aufſuchen

Baſel 2 November Laut Neuer Züricher Ztg
meldet Havas aus Marſeille daß Kurierſchiff Mas
cara aus Tunis iſt mit Mann und Mans unter
gegangen Man fand keinerlei Trümmer von dem
Schiff

Laut Baſeler Nachrichten meldet Havas daß in
der Oktoberwoche zwei große franzöſiſche und vier

italieniſche Handelsſchiffe verſenkt wurden

in

Die
Zeitungen aller politiſchen Richtungen ſtreichen die ver

Die Ziffer
rin den franzöſiſchen und itglieniſchen Häfen an

gelaufenen Schiffe war in der Vorwoche die niedrigſte
ſeit Beginn des verſchärften lU Bootkrieges

Die Neue Züricher Zeitung berichtet aus der
Haag Jn der Woche vom 21 bis 28 Oktober ſind
6 Dampfer in Ymniden eingelaufen gegen 12 in der
vorvergangenen Woche

Wilſon zur Kriegserklärung an
veſterreich gedrüngt

Paris 2 November
Nach einer Meldung aus Newyork beſchloß der ameri
kaniſche Verteidigungsbund Wilſon zu veranlaſſen
eine außergewöhnliche Kongreßſitzung einzuberufen um

ſofort Oeſterreich den Krieg zu erklären
Ferner wird beabſichtigt amerikaniſche Truppen
an die italieniſche Front zu entſenden

Maurg lehnt die Kabinettbildung ab

Eigene Drahtmeldung
Maura hat es abgelehnt

Baſel 2 November
Havas meldet aus Madrid
das neue Kabinett zu bilden Der König hat nunmehr
Garcia Prieto damit beanftragt Er empfing
darauf Dato und wird heute General Weyler

Die ruſſiſchen Zuſtände

Zürich 2 November Schweizer Blätter melden
aus Petersburg Die Regierung verhängte über das
Donnep Kohlengebiet die
Spezialkommiſſare mit außergewöhnlichen Befugniſſen
Dazu bemerkt peſſimiſtiſch der Petit Pariſien Auf
welche Macht wollen ſich dieſe ſtützen Hier wie über
all wird der Appell an die gute Geſinnung und alles
Zureden nichts nützen um die Ordnung wieder
herzuſtellen und die Wiederaufnahme der Arbeit
ſichern Da dieſes Blatt bereits am 23 Oktober davon
unterrichtet war daß die ruſſiſche Regierung Kommiſ
ſare entſenden würde ſo iſt auch hier erſichtlich wie
ſehr die Entente in ruſſiſche Verhältniſſe eingreift

Deutſche Tagesztg

Unſere Kümpfer in Oſtafrika

Rotterdam 2 Amtlich wird aus Lon
don gemeldet Jm weſtlichen Gebiet von Deutſch
Oſtafrika wurden die deutſchen Streitkräfte im Bezirk
Mahange durch kombinierte Bewegungen der belgiſchen
und britiſchen Kolonnen vertriebn Sie zogen ſich bis
in die Nähe von Mgangire am Luwegufluß öſtlich
Mgangire zurück Die Deutſchen ließen zwei Kanonen
im Stich Die Engländer beſetzten am 29 Oktober
Liwale ein ziemlich wichtiges deutſches Verwaltungs
zentrum 222
wurden gefangen genommen Aus zuverläſſiger Quelle
verlautet daß die Verluſte des Gegners in den jüngſten
Kämpfen bei Nyanga ernſt waren Lok Anz
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Ziemlich

Meilen ſüdweſtlich von Kilwa 24 Deutſche bei Béthénicourt ſüdöſtlich von

Generalfeldmarſchall der außerdrdentlich friſch und wohl ausſieht wurde von der ſchnell angeſammelten Menge mit lebhaften Hochrufen begrüßt und begab ſich in
einem Automobil durch die heute wegen des Sieges am Tagliamento noch feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Generalſtabsgebäude wo er wie bei früheren Gelegenheiten
Aufenthalt genommen hat

Rücktritt des franzöſiſchen Votſchafters

in Petersburg
Bern 2 November Eigene Drahtmeldung Einige

Blätter ſprechen die Meinung aus daß Miniſter Odier
der Rußland nicht mehr perſona grate ſei wieder

auf ſeinen Poſten nach Paris zurückkehren wird Wie
man diplomatiſchen Kreiſen vernimmt dürfte der
Aufenthalt Odiers in Petersburg kein lang andauern

Aus Alters und Geſundlheitsrückſichten
L ſt 1906 in Petersburg und iſt ein angehen

Siebziger will er ohnehin die in Rußland infolge
ſchwierigen Verhältniſſe in letzter Zeit ſich ſtark

vermehrenden Aufgaben der Geſandtſchaft einer jün
geren Kraft überlaſſen Als Nachfolger wird bereits
Legationsrat Lerdy der Sohn des bisherigen Geſandten
in Paris genannt

Die Stimmung in Amerika
m u n r y M tn mVon unſerer Berliner Redaktion

Die Gedanken eines großen Teiles des amerikaniſchen
Volkes ſind zweifellos ganz anders als es die Entente
preſſe darſtellt Einer Schilderung die wir zu
verläſſig anſehen können entnehmen wir folgendes Un

mittelbar nach der Kriegserklärung war in Amerika von
Kriegsbegeiſterung keine Spur vorhanden
Es überwog die Anſicht daß der Krieg im Weſent

Angelegenheit des
ſon ſei der für beſtochen erklärt

Zunächſt galt es alſo den Krieg vor dem eigenen
Volke zu rechtfertigen wurde behauptet
Amerika habe ſich zum Einſchreiten entſchloſſen um bei
der zweifelhaften Lage der Entente einen Sieg Deutſch

zu verhindern der den Verluſt Kangdas an
Folge haben müßte Nachdem ſich die

Bevölkerung mit der Tatſache des Krieges abgefunden
atte galt es die nötige Kriegsbegeiſterung zu ent

Aber Begeiſterung wollte ſich nicht einſtellen
Einführung der allgemeinen Wehr

ich ſeitens der Deutſch Amerikaner
bhafter Widerſtand entgegengeſetzt ſtellenweiſe ſogar

Waffe in der Hand Jn Nenwvork ſoll es zu
blutigen Zuſammenſtößen gekommen ſein als

Truppen nach Europa eingeſchifft wurden
ſoll ſogar zu Kämpfen gekommen ſein bei denen

Geſchütze eine Rolle ſpielten Daß Amerika eine Million
Soldaten nach Europa ſchicken könne glaubt drüben kein

Menſch

Ne feindlichen Heeresberichte
Engliſcher Heeresbericht vom 1 November nach

mittags Während der Nacht war die feindliche Ar
tillerie öſtlich und nordöſtlich von Ypern tätig Feind
liche Truppenanſammlungen in der Nähe von Pasſchen
daele wurden durch unſer Feuer zerſtreut

Franzöſiſcher Nachmittagsbericht vom 1 November
heftiger Artilleriekampf an unſeren neuen

Stellungen in Belgien und an der Aisnefront Uns
ghückten verſchiedene Einbrüche in die deutſchen Linien

ſüdöſ St Quentin in der
Champagne im Abſchnitt von Souagin in den Argonnen
bei Bolante und in den Wosvre nördlich von Flirey
Wir brachten 40 Gefangene zurück und fügten dem Gegner
ernſte Verluſte zu
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Amerika Waffenhilfe ein dangergeſchenl

für die Entente
Von Profeſſor Dr Alfred Manes Berlin

Nach einer Waſhingtoner Nachricht
chreiht Präſident Rooſevelt im Kanſas

ity Star ie Entente hat das Verlangentellt daß wir mit unſeren Truppenſen
ungen aufhören und dafür lieber Lebens

mittel ſenden möchten Es kann nicht in der
Abſicht der Regierung der Vereinigten Staa
ten liegen dieſem Verlangen Folge zu leiſten

Es gibt Freundſchaften die durch zu große Frei
gebigkeit eine Laſt werden deren Feſſeln man aber ab

e außerſtande el So etwa läßt ſich die Er
rung ausdrücken che England nunmehr mit denVereinigten Staaten als Bundesgenoſſen zu machen im

Begriff ſteht Die amerikaniſche Kriegshilfe war als
die Londoner Staatsmänner Amerika in den Krieg
hetzten gedacht als Rohſtofflieferung Munitions
beſchaffung Gelbgewährung und Handelsſchiffbau zum
Erſatz für Verſenkungen engliſcher Fahrzeuge anhatte es ſich ſo hübſch ausgerechnet wie man Deutſch
land endlich durch Verwirklichung des Jdeals einer
Einheitsfront der Entente durch Abſperrung im Norden ſowie gleichzeitige Angriffe von Weſten Oſten und
Süden erdrücken könne indem Amerikas Eintritt in
den Wwe7 das Zünglein an der Wage bilden werde
Aber es kam anders Das ſchöne Kongzept der Entente
politiker und Strategen wurde zunächſt durch die
ruſſiſche Revolution geſtört und auch manches andere
ſtimnte in der Rechnung nicht deren Ergebnis darauf
hinauslief Kitcheners Prophezeiung wahrzumachen
nämlich den Krieg nach drei Jahren auf der ganzen
Linie ſiegreich für die Entente zu beendigen

Faſt könnte man auf die Vermutung kommen daß
die ruſſiſche Revolution Am erikaner zu Regiſſeuren ge
habt hat denn ſie hat es Wilſon außerordentlich be
quem gemacht ſeinen und amerikaniſcher Groß
induſtrieller Lieblingsvlan einer Militariſiexung
Amerikas unter dem Deckmantel durchzuführen amerikaniſche Truppen müßten auf den europäiſchen
Schlachtfeldern Seite Seite mit Senegalne gern
Engländern Fidjtinſulanern und Franzoſen die Ziviliſation der Welt vor den deutſchen Barbaren erretten

während tatſächlich Amerikas gewaltige Rüſtungen
gegen eine ganz andere Macht gerichtet ſind und dieſeim Zaum halten ſollen Jmmerhin iſt es nicht ans l
geſchloſſen daß die Amerikaner eine mehr oder minder
große Armee auf franzöſiſchem Boden zu landen tat
ſächlich biabſichtigten Frankreichs ganze Hoffnung
baut ſich hierauf auf Aber Frankreichs Hoffnung iſt
wie ſich jetzt unzweibeutig ergibt Englands
Furcht So viel Freundſchaft wünſcht man durchous
nicht von den Vettern jenſeits des großen Teichs Der
Argwohn taucht auf Amerika könnte es ſich nicht genug
ſein laſſen damit Englands Stelle als Weltſpiteur
und Weltbankier einzunehmen ſondern könnte auch die
größte Flottenmacht werden Man braucht nur in
irgendeines der britiſchen Schiffahrtsblätter hineinzu
ſchauen um allenthalben auf ſolche Gedanken zu
ſtoßen

Nachdem nun gar die Amerikaner die zahlreichen
auf den amerikaniſchen Werften von den europäiſchen
Ententegrnoſſen in Auftrag gegebenen Schiffe beſchlag
nahmt und ſelbſt die Ausfuhr von Schiffsbaumaterialſo gut wie verboten haben ſieht ſich England plötzlich
wieder einer ſeiner großen Hoffnungen beraubt und von
neuem ausſchließlich auf ſeine igene einigermoßen ge
ſchwächte Kraft angewieſen Erſatz für die Schiffsver
ſenkungen zu ſchaffen Die Wilſonſche Waffenhilfe in
Form amerikaniſcher Trupvenkontingente glattweg ab
zulhnen was man vielleicht am liebſten möchte ſieht
man mit Rückſicht auf das Verhältnis zu Frankreich
keine Möglichkeit

So verfolgt man jetzt die durchſichtige Politik
Amerika bange zu machen vor den Schwierigkeiten
einer Truppenentſendung nach den europäiſchen Kriegs
ſchaupvläßen in größerem Maßſtabb Man hölt es für
angebracht die Amerikaner darauf hinzuweiſen ein
Heer in Amerika aufzubieten und einzudrillen ſei ein
Kinderſpiel gegenüber der Aufſtellung völlig aus
gerüſteter Streitkräfte auf franzöſiſchem Boden Vor
allem mmalt man plaſtiſch aus welche Schiffemengen da
für erforderlich ſeien um die geregelte Zufuhr von Ver
pflegung und Heeresbedarf für amer ikaniſch Europa
truppen aufrecht zu erhalten welche gewaltigen
Schwierigkeiten ſich dem Verwundetentransvort wie
dem ganzen Nachſchub in den Weg ſtellen Wiederholt
hat z B das hochang ſehene Liverpooler Reederorgan
Journal of Commerce neuerdings darauf hingewieſen

daß abgeſehen von der wertvollen Hilfe welche Groß
britannien in der Beſchützung Amerikas in der

Bootgefahr leiſten könne nichts von ihm zu erwarten
ſei alles übrige müßten die Amerikaner allein ſchaffen
und das ſei eine ſehr ſchwere heifkle Aufgabe Denn
auch nicht weniger als 170000 Bruttoregiſtertonnen
ſchätzen übereinſtimmend mit amerikaniſchen Fach
leuten engliſche Reeder den Schiffsraum der erforberlich iſt um ein amerikaniſches Heer von 500 000 Mann in

der Gefechtslinie zu halten Es iſt wirklich und wahr
haftig ein ernſtes Schiffsraumproblem dem die Verenigien Staaten gegenübergeſtellt ſind und die
ruhmredigen deutſchen Schätzungen enthalten doch ein
Körnchen Wahrheit welches ihnen Anrecht auf Beach
tung gibt So beißt es an einer Stell des ahnen
einflußreichen Blattes welches den Stand punkt vertritt daß nunmehr der allerſchwierigſte Teil
des Krieges gekommen und die Schiffsraumkriſe in ein
akutes Stadium getreten iſt

Von Feinden umringt
Vor nicht langer Zeit hieß es in einem der deut

ſchen Tagesberichte
Oeſtlich Samogneux ſtießen unſere Sturmtruppen

in die franzöſiſchen L nien beiderſeits der Höhe 344
vor Sie fügten dem Feind ſchwere Verluſte zu und
kehrten mit mehr als hundert Gefangenen zurückAnberden befreiten ſie einen Schützenzug der ſich

t dern r September rings von Franzoſen um
chloſſen aller Angriffe des Gegners in heldenmütigerns ne r erwehrt hatte
Und das ſam ſo

Der Morgen des 7 September ließ ſich verdächtig
an Drüben beim Franz mann ſtanden nicht weniger
als dreizehn plumpe Fe ſſe lballone am Himmel und auf
Stellung und Hintergelände lag ziemlich heftiges Ar
tilleriefruer das ſich ſpäterhin zum wahnſinnigſten
Trommelfeuer ſteigerte Ue ber die Abſichten des
Feindes konnte kein Zweifel herrſchen Jeden Augen
blick nußte er angreiDie Erde bebt weiter der Graben verſchwindet bald
und wird zu einer Trichterkette Unterſtand nach
Unterſtand wird getroffen Eingänge ſtürzen einRahmen brechen Wer übrig bleibt hockt eng zu

in den noch nicht zerſtörten Winkeln
des Signals harrend das den kommenden Feind verkündet und nach oben ruft Draußen kleben an tiefe
Trichterwände gepreßt todesmutig die treuen Poſten
Verbindungen gibt s nicht mehr ſelbſt innerhalb der
Kompagnie ſind ſie unmöglich Leutnant in deſſen
noch verſchontem Unterſtand Leute von benachbarten
Gruppen geflüchtet ſind entſchließt ſich nach Kräften
rettend einzugreifen Ungeachtet der höchſten Feuer
ſteigerung huſcht er mit ſeinen Leuten zwiſchen den ein
ſchlagenden ſchweren Granaten durch Sie buddeln
reißen ein und ziehen hie r und da einen noch über
lebenden Kameraden aus ſeinem furchtbaren Gefängnis
Verletzte werden unter äußerſter Gefahr und Todes
verachtung nach dein Unterſtand geſchleppt gewaſchen
verbunden und gepflegt

Staatsmänner haben um ſo
aufdringliche amerikaniſche

Freundſchaft Argwohn zu hegen als ſie inzwiſchen nung
wohl ſämtſſch die Ueberzeugung bekommen haben daß
das von Lloyd George mit ſo hochtönenden Worten als

Englands führende
mehr Anlaß gegen die

ausführbar bezeichnete engliſche Schiffbauprogramm hinter den Erwartungen zurückbleibt
Rohſtoffknappheit und Arbeitermangel Schwierig
keiten der Kohlenbeförderung und Kriegsverdroſſenheit
auf den Werften wie in den Munitionsfabriken wer
den dauernd gemeldet wenngleich der engliſche Zenſordoch wohl die ſchlimmſten Meldungen überhauvi nicht

in die Preſſe hineinläßt Aus den böſen Erfahrungen
hinſichtlich des engliſchen Schiffsbaus ſchließt nan
aber wohl nicht unrichtig darauf daß auch die ameri
kaniſchen Werften keine unbegrenzten Möglichkeiten
bieten und hier durchaus nicht ſo viel Schiffe und eineſo gewaltige Tonnage aus der Erde geſtampft wird
wie dies namentlich in Verſprechungen großzügiger
Amerikaner verkündet wurde Auch amerikaniſche
Blätter enthalten immer wieder Alarmnachrichten über
Arbeiterunruhen und Rohſtoffmangel über Kohlen
knappheit und techniſche Schwierigkeiten Man ſoll
uns nicht mit adem Einwand kommen ſo ſchreibtneueſtens der Londoner Daily Te elegraph Amerika
werde England tmnit Schiffen aufhelfen können Denn
Amerika hat keine Erfahrungen im Schiffbau Nein
auf Amerika können wir uns nicht verlaſſen
Die engliſche Seemacht iſt zuſammengeſchrumpft und
wird trotz der glänzenden Abwehr der Boote weiter
zuſammenſchrumpfen Ungefähr gleichzeitig weiſt der
London Economiſt darauf hin daß wenn das neue

e r

Programm der amerikaniſchen Schiffsraumbehörden ſo
rechtzeitig ausgeführt werden ſoll daß dadurch ein enk
ſcheidender Einfluß auf den Krieg ausgeübt werden
kann eine nochmalige Verdreifachung der Leiſtungen
und Anlagen aller amerikaniſchen Werften nötig ſei
die in den letzten beiden Jahren bereits eine Vordrei
fachung aufzuweiſen haben Aber an die Durch
führung einer ſo gewaltigen Ausdehnung des Schiffs
baus glaubt man nicht recht Dazu leſe man was einSachverſtändiger in der amerikaniſchen New Repu
blice offen ausſpricht daß nämlich der Krieg für die
Verbandsmächte verloren ſei wenn es ihrer Schiffs
bauinbuſtrie nicht gelinge die Verluſte an Schiffsraum
bis Ende dieſes Jahres durch Neubauten anzugleichen

Wir dürfen wohl annehmen daß die Zuverſicht
Englands auf den Sieg im Bootkrieg ebenſo wenig
wachſen wird wie ſeine Zuverſicht und ſein Vertrauengegenüber der ameritan ſchen Waffenhilfe wenn man

die neueſten Meldungen über deutſche Heldentaten zur
See dort vernimmt die verblüffend glatte Landung auf
Oeſel und die Vernichtung eines ganzen Geleitzuges
einſchließlich der Bedeckungsſchiffe bei den Shetlands
inſeln in gar Nähe der ſicheren Häfen in denen
die ſtolzeſte und unüberwindbare Flotte der Welt

untätig dem Verlauf des Weltkrieges zuſchaut

Vorratsmangel in England
England iſt in das Stadium der gakuten Knappheit ge

treten Seit dem 15 Oktober 1917 berichten die Blätter
übereinſtimmend vor allem aber diejenigen der großen

dä Il e
Von den Jtalienern zerſchoſſener Altar im Schloſſe Duino

Die Madonnenſtatue blieb unverſehrt

n ſieund hinter
Sturmhelme
Kraft hat

Da plötl ich ein Geſchrei Sie kommekommen Der Pulverqualm verzieht ſich
ihm erſcheinen die blauen franzöſiſchen
Wer noch ſtehen kann oder irgendwelche
greift zur Waffe Wildes Schießen ſetzt ein Ma
ſchinengewehre hämmern blutiges Sterben in die an
rückenden Reihen Sperrfeuer reißt Lücken und Fetzen
Der Sturm iſt für den Feind mißglückt er muß wei
chen Jetzt aber trommelt er um ſo wütender Das
Bergen von Verwundeten iſt ausgeſchloſſen wer ſein
nacktes Leben retten will ſtürzt in Deckung So fin
den ſich im Unterſtand der Leutnant drei Unter
offiziere und zwanzig Mann zuſammen Unterdeſſen
entdeckt der Franzoſe auch dieſes Ziel Granate auf
Granate ſauſen jetzt hierher zuerſt fünf dann acht und
dann zwölf in der Minute zwölf ſchwerſter Sorte Die
Poſten vor dem Eingang ſind vom Luftdruck fort
geſchleudert worden ins Feld hinaus jeder neue der
hochkommt wird im Augenblick zerhackt oder von ſtür
zunden Erdmaſſen erſchlagen Der Leutnant ſtellt
dann keine Poſten mehr aus in der feſtenk Abſicht im
Fall einer Ueberrumpelung ſich bis zum letzten Bluts
tropfen zu wehren Kurz darauf werden alle gegen die
Wand geworfen ein Geſchoß fiel auf den Eingang und
ſchüttete ihn ganz zu Gottlob war einige Tage vorher
eine dürftige unterirdiſche Verbindung zum Notausgang
hergeſtellt worden Die großen Steine und etliche
Rahmen lagen noch drinnen So konnte wenigſtens
noch Luft herein

Wie abgeſchnitten iſt mit einmal das Feuer aber
dafür fallen unzählige Gewehrgranaten auf die Stel
lung Das iſt ein untrügliches Zeichen für den bevor
ſtehenden Angriff des Gegners Raſch ſteigt Leut
nant P hoch und ſchießt Leuchtkugeln ab um zuerſt
Vernichtungs und hernach Sperrfeuer anzufordern
Bei der dritten Patrone ſind ſchon die Franzoſen über
ihm Sehen kann er ſie nicht in der finſteren Nacht
aber er hört ihre Rufe Und dann hocken ſie am Ein
gang und ſchreien hinunter ſie ſollten ſich ergeben
Als Antwort flitzen Gewehrkugeln nach oben
nun das ſtolze Häuflein von Feinden umringt ein
gekerk unter Boden feſt entſchldern

v
r loſſe

Da ſt
r

wagen um nur nicht i in n Gefangenſchaft t zu geraten Es

ſind fürchterliche Augenblicke der Spannung aber man
wartet gefaßt der kommenden Dinge Die Armen die
noch drunten liegen mit zerſchoſſenen oder gebrochenen
Gliedern winden ſich jammernd und wiſnmernd im
Wundfieber und wollen verzagen angeſichts der neuen
Gefahr Durch ſein glänzendes perſönliches Beiſpiel
durch ein anfeuerndes Wort aber verſteht der wackere
Leutnant den Mut der Leute hochzuhalten Wir er
geben uns nicht

Jnfolge der ſchrägen Anlage der Unterſtandstreppe
bringen die Franzoſen ihre Granaten nicht bis auf den
Grund des Unterſtandes ſie platzen 73 Schaden Jn
die Höhle des Löwen will ſich natürlich auch keiner
wagen Jhren wiederholten Rufen folgt keine Antwort
aus der Tiefe Drunten aber ſind unſere Braven an

Steinen und Hölzern wird eine
Mauer gebaut und ſo der weitere Zugang abgeriegelt
Dort ſitzen ſie nun ſplitterſicher harrend und hoffend
Am verſchütteten Eingang haben ſie ein Wellblech bei
ſeite gezogen und ein kleines Luftloch gebohrt Wie der
Blitz fährt s dem Leutnant durch den Kopf

der Arbeit Mit dicken

Wenn ſie
dieſes Ende freilegen nur ein wenig und ſie können s
mit Leichtigkeit dann biſt du mit all deinen Leuten
verloren Eine Handgranate genügt um uns zu er
ledigen

Von Zeit zu Zeit ertönt oben wieder eine lockendeStimme in der Hoffnung daß die Bejahung jetzt mürbe

iſt und ſich gefangen geben will Keine Antwort Dann
beginnt wie aus ohnmächtiger Wut von neuem das
Krachen der Handgr anaten auf den Stufen diesmal
ziehen trübe Dünſte von Nebel und tränenerregenden
Stinkbornben nach unten Aber auch dieſes Mittel
hilft nicht Weitere Salven folgen Zuletzt beginnen
in der Mitte einige Rahmen zu brennen und eine Weil
ſpäter ſtürzen ſie zuſammen Jetzt wird die Luft heiß
und unerträglich dazu der üble Geruch den die Wunden
der unglücklichen Kameraden ausſtrömen Atem
beſchwerden treten ein die Schwerverletzten ſtöhnen
wieder die Not ſteigt am höchſten

Da tritt p lötzlich eine unheimli Stille ein und in
ieſe Ruhe fällt urplötzlich dos Tacken franzöſiſcher Ma

Städte daß Speck Schinken Butter und Tee ſo knapp
ſeien daß ſie vielfach gar nicht vielfach nur in geringen
Mengen er werden könnten Tee z B nur 2 Lot

u der Knappheit re Lebensmittel tritt der ſchon
eit längerer Zeit vorhandene Mangel an Zucker und

Das Wort Hungersnot Famine findet
Anwendung Die Times vom15 Oktober ſtellt feſt Die ButterHungersnot tritt

ſtärker zutage als je Jn der Times vom 18 Ok
tober trägt ein Bericht die fettgedruckte Ueberſchrift
Die Knappheit an Lebensmitteln Jn einem Bericht

über die ärmeren Diſtrikte Londons wird im Hinblick
auf die gefährdete Ernährung der Kinder über den
Mangel an kondenſierter Milch geklagt Die Knapypheit
an induſtriellen Rohſtoffen kommt in den fortſchreiten
den Beſchlagnahme Beſtimmungen der engliſchen Regie
rung zum Ausdruck Zu dem Mangel an einzuführenden
Vorräten geſellt ſich die Kohlenknappheit in den Groß
ſtädten welche m Transportſchwierigkeiten zu
rückzuführen iſt Wie die Morning Poſt vom 24 Ok
tober meldet hat die Liga für Nahrungsmittel Erſparnis
bereits Kochtiſten Vorträge im Hinblick auf die Knapp
heit an Kohle angekündigt Die Periode des Krieges
in welcher man in England wenn auch zu hohen
Preiſen Lebensmittel und ſonſtige Waren reichlichkaufen konnte geht zu Ende An ihre Stelle tritt die
Periode des tatfächlichen Mangels während die eng
liſche Regierung ſich nach wie vor gegenüber einer
Rationierung der knappen Beſtände ablehnend verhält

SinnFein für eine iriſche Republik
Der Sinn Feine K onvent iſt nach einem Be

richt der Morning Poſt am 25 Oktober im Stadthauſe
in Dublin unter dem Vorſitz von Arthur Griffith zu
ſammengetreten Erſchienen waren mehr als 1700 Ab
geordnete aus allen Teilen Jrlands darunter viele
Geiſtliche und mehrere Beamte Der Vorſitzende legte in
ſeiner Eröffnungsrede dar daß Sinn Fein vor zwölf
Jahren mit der Abſicht gegründet wurde die iriſche
Frage aus einer innerengliſchen zu einer internationalen
Angelegenheit zu machen Der Redner bezeichnete bei
läufig die engliſche Behauptung daß Sinn Fein von
Deutſchland Gelder erhalte als eine Unwahrheit
Darauf beriet der Konvent die neue Sinn Fein Ver
faſſung die angenommen wurde Sie bezeichnet die Er
klärung Jrlands zur Republik als endgültig ſpricht England und jedem anderen Lande das
Recht der Geſetzgebung in Jrland ab und hält die Mit
glieder dazu an mit allen Mitteln Englands Macht
Jrland durch militäriſche und ſonſtige Mittel unter dem
Joch zu erhalten zu brechen Ferner wurde ein Voll
zugsausſchuß von 24 Perſonen eingeſetzt darunter
Graf Plunkett zwei Prieſter und vier Frauen darunter
die Gräfin Markiewicz und die Witwe des hingerichteten

Nargarine
immer häufiger

Oſter Rebellen Joſeph Plunkett

Kriegshumor
Der dicke Gendarmeriewachtmeiſter eines lieblichen

Neckarſtädtchens war auf der Jagd nach Hamſtern Ein
Mann koanmt ihm entgegen mit e Sack Was
ſteckt in dem Sack No nir b ſonderſch Jch
muß wiſſen was drin iſt Wenn Se s ſcho wiſſe
wolle ebbes fors Maul So was ſuch ich ja gradgrinſt hocherfreut der Herr Wachtmeiſter geben Sie
den Sack her Der Sack wird geöffnet und zum Vor
ſchein kommen zwei Maulkörbe für Ochſen

Simpliziſſimus
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Santa Hedonne et Mann man gehen m S
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Am l November
ist unser neuer Taschen Fahrplan Winter 1917/18
erschienen Daraus ersehen Sie nicht nur wann lhr
Zug geht sondern auch wieviel die Fahrt nach jedem
Ort und in jeder Wagenklasse kostet da unser
Taschenfahrplan mit Fahrpreisanzeiger versehen ist
Für 15 Pfg durch uns oder unsere Zeitungs Boten
GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachsen

Hin

Ueber den Unterſtand ſauf ſen die ſingenſchinengewehre
den Kugeln Ein heller Gedanke durchblitzt alle das
iſt der deutſche Gegenſtoß Und neuer Mut ſtählt ihre
Srelen Jetzt iſt dumpfes Platzen vernehmbar unb
lautes Schreien Eilends meldet ein Mann daß deut
lich das Laufen und Stampfen von Leuten zu hören ſei
Und gleich darauf kommt er jubelnd zurück deutſche
Stimmen im Graben Mit einem Satz kniet der Leutnant am verſchütteten Eingang Noch darf man nicht
trauen Der Franzoſe iſt ſchlau und hinterliſtig und
ſucht uns vielleicht auf dieſe Art hexauszulocken Jſt
da drunten noch jemand Hallo Ja wer iſt
draußen Hier iſt J R ParoleKennen wir nicht Schickt vgi einen Offizier her

Wen ge Minuten hernach ruft s Hier iſt Leutnant
5 Kompagnie Das iſt ein bekannter Name Jetzt

iſt s klar die Unſeren ſind wieder hier Hurra
Emſiges Schaufeln und Hacken beginnt und mit jubeln
der Freude und tränendem Auge liegen ſich die Kamera
den an der Bruſt Befreit Acht Stunden in ſolch
ſchrecklichem Gefängnis Es ſchienen Ewigkeiten ge
weſen zu ſein

Bei der Wiedernahme der
hundert Franzoſen gefangen

Nicht als ob die tapfere heldenmütige Schar 133
dieſen fürchterlichen aufreibenden Stunden jetzt na
Ruhe verlangt hätte im Gegenteil ungeachtet aller Ab
ſpannung und Müdigkeit blieben ſie vorn halfen graben
und bauen und wehrten mit altem Trotz den bald ein
ſetzenden feindlichen Gegenangriff mit ab Leutnant P
aber ſagte Laßt bloß ich verdiene kein Lob ich habe
lediglich meine Pflicht getan und ein gütiges Geſchich
hat uns bewahrt

Das thüringiſche Regiment indeſſen es
liegt in Koburg kann ſtolz ſein auf den Offizierund ſeine kühnen Leute
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